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Badischer Landtag.

-i-f Karlsruhe , 24. Nov. Vierte öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer der Landstände , unter dem Vorsitze des
Präsidenten Junghanns .

Auf der Regierungsbanksind anwesend : die HH. Staats¬
minister Frhr. v . Meysenbug , der Präsident des Finanz¬
ministeriums, Geh. RathRegenauer , und der Präsident der
Ministerien der Justiz und des Innern , Geh. Rath Frhr . v.
Stengel .

Vom Präsidenten wird angezeigt : eine Petition des Bier¬
brauers Leopold Berger zu Birkendorf, die Concession zum
Ausschank von selbstgebrautem Bier betreffend , übergeben
durch den Abg. Baer von Karlsruhe .

Es erfolgte sodann die Wahl von 4 Mitgliedern zur Ver¬
stärkung der Adreßkommission und von 7 Mitgliedern zur
Verstärkung der Budgetkommission . Gewählt wurden in die
Adreßkommission die Abgg. Kirsner mit 49 , Allmang
mit 35, Knittel mit 35, Krausmann mit 29 von 59
Stimmen . Weitere Stimmen hatten erhalten die Abgg. Ar -
taria (21) , Faller ( 17 ) und Muth ( 17) . In die Bud¬
getkommission wurden gewählt : die Abgg . Ar taria mit 53,
Friderich mit 53, Blankenhorn mit 50 , Faller mit
46 , Gschrey mit 34 , Paravicini und Rutschmann
mit je 28 Stimmen. Gleiche Stimmenzahl mit beiden Letzt¬
genannten hatte erhalten der Abg. Wagenmann , worauf das
Loos in der berichteten Weise entschied .

Hierauf machte der Hr. Präsident des Finanzministeriums,
Geh.RathRegenauer , der Kammer , jeweils unter Ver¬
lesung der bezüglichen allerhöchsten Reskripte , folgende Vor¬
lagen:

1) Einen Gesetzentwurf , die anderweite Bestimmung der
Accise und des Ohmgeldes vom Weine betreffend.
Hiernach soll vom Traubemvein in Fässern die Accise be¬
tragen : e) wenn er in der Gemarkung eines nach dem Ge-
werbsteuerkataster zu den Städten über 4000 Seelen gehörigen
Ortes eingelegt wird, einen Kreuzer von der Maas ; b) wenn
er in einer andern Gemarkung eingelegt wird , ^ „ Kreuzer
von der Maas ; das Ohmgeld von Traubenwein in Fässern
soll betragen Kreuzer von der Maas.

Zum Regierungskommissär für diese Vorlage ist Ministe¬
rialrats» v. Böckh ernannt.

2) Emm Gesetzentwurf über die neue Katastrirüng
alles landwirthschaftlichen Geländes im Groß-
herzogthume .

Bei demselben ist im Wesentlichen das System der Grund¬
steuerordnung vom 20. Juli 1810 beibehalten , jedoch mit den
Veränderungen, wie sie die Erfahrung und die seitdem anders
gestalteten Umstände als nothwendige Verbesserungen bezeich¬
net haben .

Auch für diese Vorlage ist Ministerialrath v. Böckh
zum Regierungskommiffär ernannt.

3) Ferner legte derselbe der Kammer das provisorische
Gesetz vom 1 . November v. I . , die Abänderungen
verschiedenerBestimmungen im Vereins - Zoll¬
tarif betreffend , zur Prüfung und nachträglichen Zustim¬
mung vor.

Für diese Vorlage ist Ministerialrath Schmidt zum Re¬
gierungskommiffär ernannt.

4) Weiter wurden von demselben Hrn. Regierungskom¬
missär , in Uebereinstimmung mit dem Hrn . Staatsminister
des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten ,
Frhrn . v. Meysenbug , die seit dem letzten Landtage ver--'
kündeten Handels- und Schifffahrts-Verträge , nämlich : der
Vertrag mit der Republik Meriko vom 10. Juli 1855 (Reg.-
Bl . 1856 S . 245) , der unterm 19. August 1856 verkündete
Nachtrag zu dem Handels- und Schifffahrts-Vertrag mit dem
Königreich beider Sicilien vom 27 . Januar 1847 (Reg.-Bl.
1856 S . 287) , der unterm 11 . April 1857 ( Reg.-Bl . 1857
S . 122) verkündete weitere Nachtrag zu diesem Vertrage,
der Vertrag zwischen den Zollvereins-Staaten und der freien
Hansestadt Bremen wegen Beförderung der gegenseitigen Ber -
kehrsverhältniffe vom 26. Januar 1856 (Reg.-Bl. 1856
S . 289) , endlich der Handels- und Schifffahrtsvertrag mit
der orientalischen Republik Uruguay vom 23. Juni 1856
( Reg.-Bl. 1857 S . 247) zur Kenntnißnahme und , soweit
»öthig, zur nachträglichen Zustimmung vorgelegt.

Sodann legte der Hr . Präsident des Finanzministeriums
weiter vor :

5) Die Rechnungsnachweisunge » für die Jahre
1855 und 1856.

6) Die vergleichende Darstellung der Budgetpe¬
riode 1854 und 1855.

7) Das ordentliche Budget für die Jahre 1858 und
1859.

Für die drei letztbezeichnetenVorlagen ist Geh. Referendär
vr . Bogelmann zum Regierungskommiffärernannt, sowie
bchufs der Ertheilung von Aufschluß hinsichtlichder Einnahme-
und Ausgabesätze der einzelnen Ministerien, deren Vorstände,
jeder , so weit es ihn betrifft , unter Zuzug derjenigen Staats¬
beamten , deren Gegenwart sie zur Auskunftsertheilung für
nothwendig halten.

Die Vorlage des ordentlichen Budgets begleitete der Hr .
Regierungskommiffär mit folgendem Bortrag:

Die Vorlage, zu der ich angewiesen bin und die ich hier¬
mit zu machen mir erlaube , ist die des ordentlichen
Budgets für die nächstkünftige Finanzperiode
1858 und 1859 . Ueber die außerordentlichen Ausgaben,
welche in dieser Periode aus allgemeinen Staatsmitteln be¬
stritten , ferner über jene , welche in derselben Zeit aus dem
Domänengrundstocke geschöpft werden sollen , bleiben ebenso
besondere Vorlagen Vorbehalten, wie über den Haushalt der
ausgeschiedenen Berwaltungszweige der Verkehrs- und der
Badanstalten.

Mit Recht erwarten Sie , hochgeehrte Herren , daß ich
über die Resultate des ordentlichen Budgets einen allgemei¬
nen Ueberblick gebe . Ich beeile mich deßhalb , Dies zu thun,
indem ich zunächst vom eigentlichen Staatsaufwand, dann
von den Einnahmen sammt Lasten und Verwaltungskosten,
endlich vom Gesammtergednifse des Budgets spreche .

I. Eigentlicher Staatsaufwand .
Das Finanzgesetz vom 23. April 1856 hat den ordent¬

lichen eigentlichen Staatsaufwand für 1857 auf
10,477,606 fl.

bestimmt, während er nach dem
vorliegenden Entwürfe des
Hauptfinanzetats der Budget-
Periode 1858 und 1859 für das
Jahr 1858 auf . . . . . 10,659,264 fl.
also um . . . . . . . . . . . . 181,658 fl.
höher berechnet ist.

Mehr fordern
das Staatsministerium . . . 791 fl.
das Ministerium des großher¬

zoglichenHausesund der aus¬
wärtigen Angelegenheiten . 26,575 fl.

das Justizministerium . . . 457,483 fl.
das Kriegsministerium. . . 63,821 fl.

zusammen . 548,670 fl.
weniger dagegen

das Ministerium
des Innern . 296,432 fl.

das Finanzmini¬
sterium . . . 70,580 fl.

zusammen . 367,012 fl .
so daß im Ganze» nur der schon berechnete
Mehraufwand von . . 181,658 fl.
verbleibt .

Es würde zu weit führen , wollte ich die ganze Reihe der
mitunter sehr unerheblichen Aenderungen aufzählen , welche
sich in den Bedarfsetats der einzelnen Ministerien zeigen,
wenn man die Budgetperivden 1856/57 und 1858/59 oder
die Jahre 1857 und 1858 mit einander vergleicht . Es ge¬
nügt, der wichtigsten unter diesen Aenderungen hier zu ge¬
denken.

Vor Allem ist die eine durchgreifende Hauptänderung her¬
vorzuheben , welche ganz vorzugsweise den Mehraufwand von
181,658 fl . veranlaßt, indem sie mehr oder weniger den Be¬
darf aller Ministerien steigert. Diese eine Hauptänderung
beruht auf der Ueberzeugung von dem Bedürfnisse einer Auf¬
besserung der Besoldungen und Gehalte im Zivil - wie im
Militärstaatsdienst.

Wie in fast allen deutschen Staaten hat sich auch im
Großherzogthume mehr und mehr als eine sehr ernste und
dringende Aufgabe der Regierung dargestellt, in Erwägung
zu ziehen, ob bei den so sehr gesteigerten Preisen des Lebens¬
unterhalts die Besoldungs- und Gehaltssätze im Staatsdienst
noch ferner als zureichend gelten können und wie, wenn dies
der Fall nicht wäre , Abhilfe zu gewähren sei. Seine
Königliche Hoheit der Großherzog haben dieser
hochwichtigen Aufgabe die wärmste Fürsorge zugewendet .
Eine aus Mitgliedern aller Ministerien gebildete Kommission
ist zur sorgfältigen Vorprüfung berufen und es sind hierauf
die sachdienlichen höchsten Entschließungen gefaßt worden.

Zunächst hat man sich nicht verbergen können , daß seit
einer Reihe von Jahre» der Werth des Geldes wesentlich ge¬
sunken ist. Verschiedene Ursachen, deren Wirksamkeit gerade
in der jüngsten Zeit in verstärktem Maß hervortrat , haben
dieses Sinken veranlaßt. Wohl wird, wenn dem Jahre
1857 weitere gesegnete Jahre unmittelbar folgen und dem
Uebermaß in der Ausgabe von Geldzeichen billige Schranken
gesetzt werden , wiederum auf einiges Steigen des Geld¬
wertes gerechnet werden dürfen . Immerhin aber wird
dieser Werth die Stufe, welche er vor 20 bis 30 Jahren inne
hatte, nicht wieder erreichen ; er wird forthin mindestens 10
bis 20 Proz. weniger betragen , als vor zwei bis drei De¬
zennien .

Dieser Rückgang im Werthe des Geldes, oder mit andern
Worten, dieses Steigen des Geldpreises aller oder fast aller
Lebensbedürfnisse ist nun aber höchst empfindlich für Jene,
deren Einkommen seit lange in fest bestimmten Geldbeiträgen
besteht, die somit den Lebensunterhalt merkbar kostspieliger
werden , ihre Einnahme aber unverändert bleiben sehen. Und
in dieser Lage befinden sich der weit überwiegenden Mehrzahl
nach die Staatsdiener im Großherzogthum. Wohl sind die
ohnehin nur auf das absolute Bedürfniß bemessenenGehalts¬
sätze der niederen Diener von Zeit zu Zeit etwas aufge¬

bessert worden. Aber die Besoldungssätze für die mittleren
und höheren Dienerklassen sind seit 1831 größtentheils ganz
unverändert geblieben . Und heute noch werden die meisten
Besoldungen in den Größen verabfolgt , die man vor bald
30 Jahren als angemessen bestimmt hatte , die jetzt also min¬
destens 10 bis 20 Proz. weniger werth sind , als sie es damals
waren . Unbestreitbar ist, daß hierdurch die Lage so mancher
Staatsdiener- Klasse allmälig eine sehr unerfreuliche werden,
ja daß vielfach ein wahrer Nothstand hervortreten mußte.
Im allerwesentlichsten Interesse des Staates selber liegt es
aber, daß der Staatsdienst fort und fort von oben bis unten
Männern anvertraut sei , welche — damit sie freudig und fest
ihrer Pflicht genügen können — auch ein ihrer sozialen
Stellung entsprechendes , zum anständigen Lebensunterhalt
ausreichendes Einkommen beziehen. Unverkennbar ist darum
auch, daß hier auf geeignete Abhilfe sofort alles Ernstes Be¬
dacht genommen werden muß .

Von gleicher Ansicht geleitet , sind auch andere Regierun¬
gen Deutschlands bestrebt, die Besoldungen und Gehalte der
Bediensteten des Staats nach Thunlichkeit zu erhöhen . Da
und dort hat man zu dem Ende einen besondern Weg einge¬
schlagen in der Art, daß ein Theil der Besoldungen und Ge¬
halte nach mittleren Getreidepreiscn in Brodfrucht verwan¬
delt wird , und daß dann diese Brodfruchtbeträge alljährlich
nach laufenden Preisen in Geld entrichtet werden . Die
großh. Regierung hat jedoch diesen Weg, Abhilfe zu gewäh¬
ren, nach den hier zu Land obwaltenden Verhältnissen nicht
für angemessen erachten können . Durch die in solcher Weise
versuchte Abhilfe würde in den Haushalt jedes Bediensteten
wie in jenen des Staates selbst ein Element gebracht, welches,
indem eS eine Vorausberechnung erschwert, den Einzelnen
über die Größe seines Einkommens , den Staat über die
Größe seiner Leistung im Ungewissen läßt. Und abgesehen
von diesem Ucbelstand würde der eingeschlagene Weg nicht
einmal dahin führen , das Mißverhältniß zwischen Geldein¬
kommen und Bedarf gründlich zu heben . Nicht Das ist die
Aufgabe, den Staatsdiener im Fall einer Getreidetheuerung
der vorübergehend höheren Lebensmittelpreise wegen schad¬
los zu halten ; Jedermann im Staate soll die Wechselfälle
günstiger und ungünstiger Ernten auf sich nehmen. Das
vielmehr ist die Aufgabe , dem Stchatsdiener dauernd die
Mittel zu geben, daß er trotz des nun gesunkenen GeldwerthS
seinen und der Sehnigen Unterhalt anständig bestreiten könne,
wie er es bei früher höherem Geldwerth zu thun im Stande
war. Durchgreifende gründliche Abhilfe kann daher nicht
schaffen, was man lediglich für Theuerungsjahre in höherem
Maße gibt , sondern nur , was man für immer und in fort¬
hin gleichem Maße gibt , d. i . also eine entsprechende Erhö¬
hung der Besoldungs- und Gehaltssätze selbst.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben deßhalb befohlen , auf diesem Wege voranzugehrn .
Gleichwohl mußte auch im Auge behalten werden , daß nur
die entschieden nothwendigen Aufbesserungen beantragt wer¬
den , und daß die Mittel hiezu nur soweit den Staatshaus¬
halt belasten dürfen, als sie nicht durch Verminderung der
Staatsdienststellen selbst gewonnen werden können. Bei Er¬
höhung der Besoldungssätze im Einzelnen sind , wenn schon
das Sinken des Geldwerths seine Wirkungen über alle Klas¬
sen der Staatsdiener erstreckt , denn doch für jetzt jene Sätze
ausgeschieden worden, deren Jahresbetrag 3000 fl. übersteigt .
Rücksichtlich der hiernach noch übrigen Besoldungssätze sollen
die von 3000 fl. auf 3200 fl., die des Kollegialpersonals
der Ministerien und gleich geordneten Zentralstellen von
2000 fl. bis 2800 fl . auf 2200 fl . bis 3000 fl., die
des Kollegialpersonals der Mittelstellen von 1000 fl.
bis 2200 fl. auf 1200 fl. bis 2400 fl., die der Kanzlei¬
beamten der Ministerien und gleich geordneter Zentral¬
stellen von 700 fl. bis 1400 fl. auf 800 fl. bis 1600 fl .,
die der Kanzleibeamten der Mittelftellen von 600 fl. bis
1200 fl . auf 800 fl . bis 1400 fl. erhöht werden . Ferner sind
in entsprechendem Maß in den Besoldungsetats der manch«
fachen Zweige des Bezirksdienstes , sowie in den Gagesätzen
der Offiziere des großh . Armeekorps vom Obersten an ab¬
wärts und der Kriegsbeamten Aufbesserungen in Aussicht ge¬
nommen. Das Gleiche ist , wo immer die Umstände es for¬
dern, bezüglich der Gehalte der niederen Zivil- und Militär¬
diener geschehen. Ueberall sind die hiezu benöthigten Mittel
imvollen Betrag in dem Voranschläge für 1858 und 1859
vorgesehen . Die Summe, die hiernach weiter verlangt wird,
ist allerdings nicht unbeträchtlich. Sie wird den allgemeinen
Staatshaushalt mit beiläufig 300,000 fl. und den Haushalt
der Verkehrsanstaltenmit etwa 45,000 fl . in Anspruch neh¬
men. Aber es sind auch über 1500 eigentliche Staats - und
über 2600 Subalterndiener , welchen die Ausbesserung mehr
oder minder zu Statten kommen soll. Diese , wenn auch bei
einzelnen Besoldungs- und Gehaltssätzen verschieden und da
und dort über zwanzig Prozent betragend , wird sich doch im
Ganzen kaum über zehn Prozent der dermaligen Besoldungs¬
und Gehaltssumme erheben. Endlich wird , obschon die für
nöthig erachtete Erhöhung der Besoldungs - und Gehaltssätze
im vollen Betrag in dem Voranschläge erscheint, Dies die
Folge nicht haben , daß der volle Betrag auch allenthalben so¬
fort wird erschöpft werden . Die großh. Regierung als treue
Wirthschasterin wird , wie seither, so auch ferner von den



Krediterhöhungenin allen Fällen nur dann und nur so weit
Gebrauch machen, altz es sich nach Würdigung der einzelnen
Umstände rechtfertigt . Dcßhalb und in dcm Bewußtsein, daß
ihre Forderung eben so billig als in den Interessen des Staa¬
tes selbst und sonach auch der Steuerpflichtigen tief begründet
sei , glaubt die großh . Regierung Ihrer Zustimmung — hoch¬
geehrte Herren — mit allem Vertrauen entgegen sehen zu
dürfen.

So viel über die erste Hauptänderung im neuen Voran¬
schlag !

Hiernach mußte nun freilich in diesen eine Mehrsorderung
von beiläufig 300,000 fl . ausgenommen werden . Nebstdem
war die Erhöhung einer Reihe sonstiger Ausgaben für ange¬
messen erachtet . Gleichwohl zeigt, wie gesagt, der Voranschlag
des eigentlichen Staatsaufwanbes im Ganzen dem Budget
von 1857 gegenüber nur einen Mehraufwand von I8l,658 fl .
Der Grund hievon ist einfach. Von der Mehrforderung für
Besoldungen und Gehalte sind beiläufig 41,000 fl. unter den
Lasten und Verwaltungskostenaufgeführt, und beim eigentlichen
Staatsaufwande kommen neben den gesteigerten Anforderun¬
gen auch solche vor, die in erfreulicher Weise sich gemindert
haben . Die Ermäßigungen des Bedarfs für die Strafgerech¬
tigkeitspflege und die Strafanstalten , für Pensionen und
Schuldentilgung verdienen , als in dieser Hinsicht vorzugsweise
von Bedeutung, hervorgehoben zu werben .

Im Vergleiche mit dem Vorjahr zeigen nur die Etats der
Ministerien der Justiz und des Innern auffallende Verschie¬
denheiten , jener einen ungewöhnlich großen Mehraufwand
und dieser einen ungewöhnlich großen Minderaufwand . Der
Grund dieser Verschiedenheiten beruht aber lediglich auf der
Uebcrtragung der Kosten für die Bezirksjustiz vom Etat des
letzteren auf den Etat des ersteren Ministeriums.

Bis jetzt sprach ich über den Voranschlag von 1858. Was
von diesem gilt , das gilt indessen im Wesentlichen auch von
jenem für 1859. Während der ordentliche eigentliche Staats¬
aufwand für 1858 zu . . . . . . . 10,659,264 fl.
bemessen ist, soll sich derselbe für 1859 auf . 10,644,18l fl.
sonach nur um den verhältnißmäßig geringen

Betrag von . . . . . . . . . 15,083 fl.
minder hoch belaufen .
H. Einnahmen sammt Lasten und Verwaltung s-

koste n.
Wie der Staatsaufwand von 1857 auf 1858, so ist , aber

noch in höherem Maße, auch das Dcckungsmittel hiefür, die
ordentliche Reineinnahme, gewachsen. Das Finanzgesetz vom
23 . April 1856 hatte dieselbe ohne den gleichzeitig bewilligten
außerordentlichen Zuschlag zur Grund -, Häuser- und Kapital
steuer für 1857 aus . . . . . . . 10,323,354 fl.
festgestellt . Der vorliegende Entwurf des Haupifinanzetats
dagegen berechnet die ordentliche Reineinnahme, mit Außer¬
achtlassung des eben erwähnten ohnehin nur für 1856 und
1857 bewilligten außerordentlichen Zuschlags zur Grunv - ,
Häuser- und Kapitalsteuer, für 1858 auf . 10,816,226 fl .

Es zeigt sich demnach für letzteres Jahr im
Vergleiche mit dem Vorjahr an ordentlicher
Reineinnahme ein Mehr von . . . . 492,872 fl .
also ein Zuwachs von nahe einer halben Million Gulden.

Mehr nämlich lassen erwarten :
die Einnahmen des Justizministeriums . 105,146 fl .
„ „ „ Finanzministeriums . 500,597 fl.
„ „ „ Kriegsministeriums . 1,090 fl.

zusammen . . 606,833 fl .
Weniger stellen in Aussicht die Einnahmen

des Ministeriums des Innern . . . . . 113,961 fl.
An Mehreinnahme bleiben daher übrig . . 492,872 fl.
Die Mehreinnahme des Kriegsministeriums ist uner¬

heblich.
Jene des Ministeriums der Justiz und dre Minderein¬

nahme des Ministeriums des Innern erläutern - sich größten-
thcilS durch den Uebergang der Einnahmen der Bezirksjustiz
aus dem Etat des letzteren Ministeriums in jenen des
ersteren.

Die Mehreinnahme des Finanzministeriums wird , wie
folgt, von den einzelnen Verwaltungszwcigen geliefert :

von der 1857. 1858 1858 gegen 1857
mehr, weniger.

ff. fl. fl. fl.
Kameraldomänenverwaltung 500,914 542,672 41,758 —

Forstdomänenverwaltung. . 767,894 854,079 86,185 —

Berg- und Hüttenverwaltung 60,446 111,184 50,738 —

Steuerverwaltung . . . . 5,752,810 5,886,577 133,767 —

Salinenverwaltung . . . 1,048,258 1,058,484 10,226 —

Zollverwaltung . 1,843,998 1,970,960 126,962 —

Münzverwaltung . . . . — 6,521 — 7,506 — 985

allgem. Kaffcnverwaltung — 105,536 — 53,590 51,946 —

im Ganzen . . 9,862,263 10,362,860 500,597 — «

Die Münzverwaltung allein erscheint hiernach für 1858
mit einem , jedoch nicht sehr erheblichen Mehraufwand ; in
allen andern Zweigen der Finanzverwaltung dagegen wird
für 1858 die Reineinnahme größer sein , als sie für 1857
berechnet war.

Bei der Kameraldomänenverwaltungzeigen die Pachtzinse
aus Liegenschaften ein sehr erfreuliches Steigen , welches
trotzdem , baß die Lasten für Kirchen, Pfarreien , und Schu¬
len ziemlich größere Opfer fordern , dennoch eine ansehnliche
Mehreinnahme hoffen läßt.

Bei der Forstdvmäncnverwaltung stellen die in jüngster
Zeit bedeutend in die Höhe gegangenen Holzpreise ein be¬
trächtlich stärkeres Einkommen in Aussicht.

Der jetzt lohnendere Absatz unserer Eisenfabrikate wird
ungeachtet der höheren Ausgabe für Brennstoffe einen ge¬
winnbringenderenBetrieb der dem Staate gehörigen Hütten-,
Hammer-, und Walzwerke gestatten.

Die Einnahme der Salinenverwaltung bessert sich der stei¬
genden Arbeitslöhne und Brennmatcrialpreise halber nur
langsam, läßt indeß immerhin etwas mehr erwarten.

Mit der günstigeren Gestaltung der Verkehrs - und Kon¬
sumtionsverhältnisse im Zollverein wachsen auch die Einnah¬

men der Zollverwaltung ; zudem darf vom 1 . Sept. 1858
an auf eine nicht unbillige Erhöhung der Rübenzucker-Steuer
mit ziemlicher Sicherheit gerechnet werden .

Die allgemeine Äassenverwaltung, die forthin mehr Mit¬
tel in Anspruch nimmt , als liefert , wird bei der fortschrei¬
tenden Zunahme des Wohlstandes im Lande weit geringere
Gcfällverluste zu befürchten , also nur eine namhaft gemin¬
derte Ausgabe nachzuweisen haben .

Die Steuerverwaltung endlich sieht zwar bei einzelnen
Einnahmegattungen, die eben nicht mir dcm Volkswohlstände
steigen und fallen, insbesondere bei den Einnahmen an Spor¬
teln und Stempel , auch an Nechtspolizeigebührrn, einer
Verminderung , dagegen bei anderen ihrer Einnahmen , na¬
mentlich bei den Getränkesteuern und der Kauf- und Erd-
schaftsaccise , einer Vermehrung des Ertrags entgegen .
Und die Grundsteuer , wenn schon der Regel nach nur sehr
allmälig wachsend , läßt für 1858 ausnahmsweise eine be¬
trächtlichere Mehreinnahme erwarten , weil ein großer Theil
der durch die Zehntablösung zehntfrei gewordenen Grund¬
stücke inzwischen aus den Freijahren herausgetreten , daher
von diesen Grundstücken nun auch das Kapital der erworbe¬
nen Zehnisrerheit zu versteuern ist .

Indem ich mich bezüglich der ordentlichen Staatseinnah¬
men für 1858 auf das Gesagte beschränke , füge ich schließlich
nur noch bei , daß es bei völlig übereinstimmendem Voran¬
schlag auch für 1859 gilt.

111. Gesammtergebniß des Voranschlags .
Das Gesammtergebmß des Voranschlags für 1858 und

1859 ist — wie schon das bisher Gesagte zeigt — ein gün¬
stiges , mag man es nun mit dem Ergebnisse der Vorjahre
vergleichen, ober für sich betrachten .

Vergleicht man die Voranschläge für 1857 und 1858 , so
findet man :

daß 1857 dem ordentlichen eigentlichen
Staatsaufwande von . . . . . 10,477,606 fl .
die ordentliche Reineinnahme von . . 10,323,354 fl.

gegenüber stand, also ein Defizit von . . 154,252 fl.
zu Tage trat ; daß dagegen für 1858

der ordentliche eigentliche StaatSauf-
wand zu . . . . 10,659,264 fl.
die ordentliche Reinein¬
nahme aber zu . . . 10,816,226 fl.
mithin ein Einnahmeüberschuß von . 156,962 fl.

berechnet ist, wenn schon der Staatsaufwand für 1858 um
181,658 fl . höher steht, als jener für 1857.

Aehnliche Ergebnisse liefert eine Vergleichung der Voran¬
schläge der Budgctperioden 1856/57 und 1858/59. Es wa¬
ren nämlich

für 1856 . . . 10,487,892 fl.
für 1857 . . . 10,477,606 fl.

zusammen . . . . 20,965,498 fl.
zum ordentlichen eigentlichen Staatsaufwand
für erforderlich erachtet, an ordentlicher Rein¬
einnahme aber

für 1856 . . . 10.323,354 fl.
für 1857 . . . 10,323,354 fl.

zusammen also nur . 20,646,708 fl.
erwartet, so daß ein Defizit von . . . . 318,790 fl.
verblieb , zu besten Deckung vornehmlich der für beide Jahre
zusammen auf 539,464 st . berechnete außerordentliche Zu-
lchlag zur Grund - , Häuser- , und Kapitalsteuer bestimmt
wurde. Dagegen gibt der Voranschlag für 1858/59 zu er¬
kennen, daß zur Bestreitung des ordentlichen eigentlichen
Staatsaufwandes

für 1858 . . . 10,659,264 fl.
für 1859 . . . 10,644,181 fl.

zusammen . . . . 21,303,445 fl.
in Anspruch genommen und an ordentlicher
Reineinnahme

für 1858 . . . 10,816,226 fl.
für 1859 . . . 10,816,226 fl.

zusammen . . . . 21,632,452 fl.
erwartet werden , so baß ein Einnahmeüber¬
schuß von . 329,007 fl.
sich darstellt .

Der ordentliche eigentliche Staatsaufwand für 1858/59 ist
jenem für 1856/57 gegenüber höher um . . 337,947 fl .

Das Defizit der letzter» Periode mit . . 318,790 fl.
ist in der neuen verschwunden ; ein Einnahme-
Überschuß von . . . . . . . . . . 329,007 fl .
tritt in dieser hervor ; ihre ordentliche Rein¬
einnahme ist daher , mll jener von 1856/57 ver¬
glichen, um . . 985,744 fl.
stärker, wie Dies denn auch alsbald wahrgenommen wird,
wenn man der Reineinnahme

für 1858 und 1859 zu . . 21,632,452 fl.
jene für 1856 und 1857 zu . . 20,646,708 fl.
gegenüberstellt .

Es sind also die Ergebnisse des Voranschlags für 1858
und 1859 im Vergleiche mit jenen der Vorjahre entschieden
günstig . Sic sind es aber auch an und für sich . - Dem Staats¬
haushalte kann Namhaftes zugclegt werben , damit er erwei¬
terten Bedürfnissen , zumal dem bringenden Bedürfnisse der
Aufbesserung von Besoldungen und Gehalten, zu genügen
vermag. Zu allem Dem reichen die ordentlichen Staatsein¬
künfte hin . Des für 1856 und 1857 bewilligt gewesenen
außerordentlichen Zuschlags zur Grund -, Häuser-, und Ka-
pilalsteuer bedarf eS ferner nicht ; vielmehr steht ein Ueber-
schuß der ordentlichen Einnahmen in Aussicht. ES ist zudem,
wenn anders die Verhältnisse der nächsten Finanzperiobe sich
nicht ungünstig gestalten und strenge Wirthschaftlichkeit fort
und fort im Staatshaushalte herrschend bleibt, wohlbegrün -
dete Hoffnung vorhanden, daß dieser Ueberschuß seiner Zeit
den Voranschlag überschreiten und nicht unansehnliche Mittel
zu außerordentlichen Verwendungen einer später » Periode
darbieten wird.

Und so tritt denn der badische Staatshaushalt aus den
Zeiten der Defizits und Schuldenvermehrung, wie sie seit

1849 leider bestanden haben , glücklich heraus . Er verdankt
Dies vor Allem rer Gnade der Vorsehung, welche reiche
Ernten gegeben, Gelegenheit zu Arbeit und Verdienst überall
hin in gesteigertem Maße verbreitet , damit den Erwerb der
Staatsbürger vermehrt und auch daS Einkommen der Staats¬
kasse gehoben hat. —

Schließlich legte der Hr. Präsident des Finanzministeriums
8) einen Gesetzentwurf , die Steuererhebung m den Mona¬

ten Dezember d. I . , Januar , Februar und März k. I . be¬
treffend , der Kammer vor.

Hiernach sollen die direkten und indirekten Steuern in den
genannten Monaten nach dem seitherigen Umlagefuß , aus¬
schließlich jedoch des für die Jahre 1856/57 bewlllcglen Steuer¬
zuschlages , nach den bestehenden Gesetzen und Tarifen zum
Einzug kommen , soweit nicht künftig durch neue Gesetze Ab¬
änderungen verfügt werden .

Auch für diese Vorlage ist Ministerialrath v . Böckh Regie -
rungskommiffär .

Hierauf -legte der Hr. Präsident der Ministerien der Justiz
und des Innern, Geh. Rath Frhr . v. Stengel , dem Hause
das Budget der Ladanstallen für 1858/59 mct dem Anfügen
vor, daß Ministerialrath Dietz hiefür zum Regierungskvm -
missär ernannt sei. Zugleich übergab derselbe das Verzecch -
niß der von dem letzten Landtage an das Großh. Staalsmim-
sterium überwiesenen Petitionen, soweit sie den Geichäflskreis
des Ministeriums des Innern berühren , nebst der Nachwei¬
sung über die Art ihrer Erledigung.

Ein gleiches Verzeichniß übergab auch der Hr. Präsident
des Finanzministeriums bezüglich der dieses Ministerium be¬
treffenden Petitionen.

Endlich übergab der Hr . Geh . Rath Frhr . v . Stengel
die Akten über die im 1 . Aemter-Wahlbezirk (.Pfullendorf und
Ueberlingen ) vorgenommene Wahl.

Nachdem sodann der Präsident bemerkt hatte , daß die Bud¬
getvorlage an die Budgetkommission zu weisen , für die wei¬
teren Vorlagen aber besondere Kommissionen zu wählen seien ,
deren Wahl jedoch erst dann stattfinden könne , wenn fämmt -
liche Vorlagen gedruckt in den Händen der Abgeordneten seien,
wurde die Sitzung behufs der Prüfung der obengenannten
Wahl auf kurze Zeit unterbrochen .

Nach Wiedereröffnung berichtet der Abgeordnete Schaaff
Namens der Kommission über die erwähnte Wahl, welche mit
47 von 69 Stimmen auf Bürgermeister Fischler von Möh¬
ringen gefallen war.

Der Kommissionsantrag, die Wahl für unbeanstandet zu
erklären , wurde ohne Debatte angenommen .

Hierauf schloß , nachdem die nächste Sitzung auf Donnerstag
den 26. d. Mts . , Vormittags 11 Uhr , anberaumt worden , die
Sitzung , und die Abgeordneten zogen sich in die Abtheilungen
zurück zur Wahl der Mitglieder der Petitionskommission , ver
Kommission für Aufsuchung provisorischer Gesetze , und jener
für Prüfung der Rechnungen des Archivars ; sowie die Bud¬
getkommission zur Wahl ihres Vorstandes.

-ff- Karlsruhe , 24. Nov. Fünfte öffentliche Sitzung
der Zweiten Kammer. Tagesordnung auf Donnerstag den
26. Nov. , Vormittags 11 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben
und Motionen. 2) Berichterstattung über das Gesetz , die
Forterhebung ver Steuern in den Monaten Dezember , Ja¬
nuar , Februar, und März betr . 3) Berathung darüber.

Berichtigung . In dem Vortrag des Prälaten Ullmann in
der gestrigen Nummer dieser Zeitung , Sp . 2 , Lin. 9 v . o . , hat sich ein
Druckfehler eingeschlichen . Statt „nur die ersten Bürgschaften für
die Zukunft der Kirche " muß es heißen : „eineder ersten Bürgschas-
ten" u. s. w.

Deutschland.
-fr- Aus Baden , 22. Nov . Die neue Medizinaltar -

Ordnung für das Großherzogthum Baden liegt nunmehrim Entwürfe vor. Dieselbe besteht aus 27 Paragraphen,und enthält im 1. Abschnitte die Gebühren für amtliche Ver-
richtungen , im II. die Diäten , Reisekosten und Versäumniß-
gebühren bei Amtsgeschäften , im IV. die Gebühren für Pri¬
vatgeschäfte. Die letzter« sind durchgängig erhöht worden,
sowohl für Geschäfte im Wohnorte des Arztes , als für aus -
wärtige Besuche. Bei armen Kranken im Wohnorte wird
dagegen für einzelne Verrichtungen keine Gebühr bezahlt .
Nur für größere, zeitraubende chirurgische oder geburtShilf-
liche Operationen, deren Gebühr mindestens 1 fl. beträgt,wird bei Armen ( im Wohnorte des Arztes und auswärts)
die Hälfte des gesetzlichen Honorars entrichtet . Die über die
Abschließung vonVerträgen zwischen den Gemeinden und
einzelnen Aerzten von dem Ministerium des Innern unter
dem 27 . Juni 1843 erlassenen Vorschriften bleiben auch fer¬
ner in Kraft.

-f* Bruchsal , 23. Nov. So mild die W itterung noch
immer ist , und so schön sich auch der häufige blaue Himmel
ausnimmt , so sehnt man sich doch gar sehr nach tüchtigem
Regen oder Schnee ; denn die Folgen der langen Trockenheit
machen sich in empfindlicher Weise geltend , und sollte es gar
noch trocken einwintcrn, so könnte dieser Mißstand einen Höhe¬
punkt erreichen, welcher sehr bedenklich wäre . Um nur Eines
zu erwähnen, sind mancher Orten jetzt schon die Brunnen in
ihrem Wassergehalte so sehr reduzirt , daß bei eintretender
Feuersnoth das Löschen gar bald unthunlich werden würde.— Die Lebensmittel wollen in den Preisen auch nicht
weiter herabgehen , und Bruchsal, einst weit und breit durch
seine Wohlfeilheit berühmt, ist hierin jetzt nicht besser daran,wie manche als theuer verrufene Stadt .

Z Vom Brurhein , 23 . Nov. Im ersten Drititheil be¬
laufenden Monats wurden sämmtliche Fruchtmärkte des
Landes mit 11,794 Mltr. befahren , und somit um 1914
Mltr. weniger, als am Ende vorigen Monats. Nach vor¬
liegenden Berichten sind übrigens die größern Scheunen noch
gar nicht angegriffen , und abgeschlosseneLieferungen , nament¬
lich nach Frankreich , mit Liefcrungszeit sind -im Vergleichs -
Wege mit einer Abfindungssumme Seitens der Uebernehme,



aufgehoben worden . An Weizen kamen 2189 Mltr . zu
Markt , nebst 17 Zentnern in Bruchsal , zu 5 fl . 13 kr . , weni¬

ger als jüngst 624 Mltr . , größte Zufuhr war in Freiburg
478 Mltr . zu 14 fl. 10 kr., Abschlag 22 kr. ; höchster Preis
in Emmendingen 14 fl . 30 kr . , niederster in Werlheim 10 fl.
40 kr. , Durchschnitt 12 fl . 30 kr. , Abschlag 1 fl. 26 kr.
Kernen 5518 Mltr ., weniger als jüngst 1232 Mltr . , in
Bruchsal und Mosbach 220 Zentner zu 5 fl . 10 kr. , größte
Zufuhr in Uederlingen 1379 Mltr . zu 12 fl. 30 kr. ; höchster
Preis in Oberkirch 13 fl. 30 kr. , niederster in Heidelberg
10 fl . 8 kr., Durchschnitt 11 fl. 50 kr., Abschlag 10 kr.
Roggen 368 Mltr ., weniger als jüngst 55 Mltr . , größte Zu¬
fuhr in Staufen 10 ? Mltr . zu 9 st. 50 kr. , Abschlag 30 kr . ;
höchster Preis in Emmendingen 11 fl ., niederster in Pfullen -
dors 7 fl . , Durchschnitt 9 fl. 30 kr. , Abschlag 50 kr. Gerste

z 1225 Mltr . , somit weniger 469 Mltr . , größte Zufuhr in
HUzingen 430 Mltr . zu 7 fl . 41 kr. ; höchster Preis in Em -

menbrngen , Achern , Oppenau , und Gernsbach 9 st. , Nieder¬
ster in « andern 6 fl., Durchschnitt .7 fl. 40 kr. , Abschlag 20
kr . Spelz 727 Mttr ., somit mehr als jüngst 205 Mltr ., und
in MoSbach 350 Zentner zu 3 fl . 56 kr. , größte Zufuhr in
Heidelberg 331 Mltr . zu 5 fl. 3 kr. ; höchster Preis Achern
5 fl. 43 kr., niederster Heidelberg , Durchschnitt 5 fl. 15 kr. ,
Abschlag 9 kr. Hafer 1298 Mltr . , weniger alS jüngst 646
Mltr . , größte Zufuhr in Lilltngen 207 Mltr . zu 6 fl . 30 kr. ;
höchster Preis tn Neustadt 7 fl . 30 kr. , niederster rn Heidel¬
berg 5 fl . 34 kr. , Durchschnitt 5 fl. 41 kr ., Abschlag 36 kr .
Halbwetzcn 270 Mltr ., daher 11 Mltr . weniger als jüngst ,
größte Zufuhr in Frciburg 91 Mltr . zu 11 fl . 55 kr . ; höch¬
ster Preis zu Wolsach 12 fl. 15 kr . , niederster zu « andern
8 fl . 10 kr. , Durchschnitt 11 fl. 30 kr . , Abschlag 15 kr.
Molzer 143 Mftr . , weniger als jüngst 72 Mltr . , größte Zu¬
fuhr Billingen 40 Mltr . zu 6 fl . 35 kr. ; höchster Preis Bühl
10 fl., niederster ViUingen , Durchschnitt 7 fl. 50 kr. Welsch¬
korn 66 Mltr . , daher weniger 20 Mltr ., größte Zufuhr
Heidelberg 25 Mltr . zu 12 fl. ; höchster Preis Durlach 14 fl . ,
niederster Endmgen 7 fl . , Durchschnitt 10 fl., Abschlag 10 kr.

Die Weine rn unserer Gegend haben noch immer gleichen
Absatz und Preise , wahrend die Oberländer etwas anzogen ;
der Ueberrhein , sonst der Markt zum Ankauf besserer Weine ,
wird noch immer von diesseitigen Käufern wenig besucht , und
die Borräthe sind bereits im Oberlande angekauft . Tabak

jetzt einige , aber schwache Nachfrage bei ganz geringen Prei¬
sen ; von Cigarrenerpvrt noch immer keine Rede .

Mannheim , 23 . Nov . ( Mannh . I .) Heute Morgen
wurde in der hiesigen Kunstwollensabrik eine Ar¬
beiterin von der Maschine zerdrückt .

Mosbach , 23 . Nov . , Kürzlich waren zwei Kom¬
missäre der Regierung hier , öle hinsichtlich der prosektirten
Tetegraphenlinre Aufträge hatten . Dem Vernehmen

> nach wird mit der Arbeit nächstes Frühjahr begonnen werden
können , da nur noch wegen der Richtung von Heidelberg hie -

! her mrt den Nachbarstaaten Verhandlungen nöthig sind , ba -
! gegen die weitere Linie von hier auö und die Stationen nun

bestimmt sind. — Die evangelische Kirchenbehörde
hat in der letzten Zett in der hiesigen Gegend bedeutende Gü -

terkomplere durch oie Stiftsschaffnei ankaufen lassen . Abge¬
sehen von hem Vortheile , den diese Ankäufe für ihre nächste
Bestimmung haben , kommt dabei auch noch in Betracht , daß
auf diese Weise in dem Odenwald immer mehr Musterwirlh -

schasten angelegt werden , die auf die Bewohner desselben
nicht ohne guten Einfluß bleiben können . Stiftsvcrwalter
Ullmer , em sehr rhäligeS Mitglied des Vorstandes des

lanbwirthschaftlichen Vereins , tft sowohl nach seinen Kennt¬

nissen , als nach der gewissenhaften Treue , mit der er seine
l Stelle versieht , ganz der rechte Mann , um auch hier bei der

I Verwaltung der Güter in jeder Beziehung seinem Posten ge¬
wachsen zu sein . — In diesen Tagen ist eine Nachweisung
über den G emeind e ha uSh alt unserer Stadt ausgege¬
ben worden , aus welcher wir mit Freuden ersehen , daß bei

der ausgezeichneten Verwaltung des gegenwärtigen Stadt¬

rechners Schorr die Schuldenlast von Jahr zu Jahr ab¬

nimmt und überhaupt das Gemeindewesen im besten Zustande
ist. Nach dem erwähnten Rechenschaftsberichte besaß die Ge¬

meinde am Ende des letzten Jahres ein reines Vermögen
von 298,245 fl. 51 kr. Die wichtigste Einnahmsquelle sind
die Waldungen , die im vorigen Jahre , nach Abzug der sehr

bedeuleudenBürgergaben in natura , einen Ertrag von 9186 fl.
11 kr. geliefert haben . Die von der elfteren Summe schon

abgezogenen Gemeindcschulden betrugen am Ende des letzten
Rechnungsjahres noch 28,350 fl . 50 kr. Außerdem sind noch

19,700 fl. alte Kriegsschulden und 3700 fl . Maiaufstands¬

schulden zu tilgen . Wenn übrigens der bisherige Amorti¬

sationsplan eingehalten wird , so werden bei der gegenwärti¬
gen treffliche » Verwaltung die beiden letzteren Schuldpositio¬
nen bald getilgt sein und sich die finanziellen Verhältnisse
unserer Stadt sehr günstig gestalten .

^ * Darmstadt , 23 . Nov . II . KK . HH . der Groß -

Herzog und die Großherzogin haben sich heute nach

Mainz begeben . Morgen wird im großh . Hoftheater „ Don

Juan " zum Besten der Verunglückten in Mainz aufgeführt .
Die hier im Gang befindliche Sammlung zu ebendemselben
Zweck wird dadurch den schonen Beitrag von 12 - bis 1500 fl .

erhalten , daß das großh . Militär dem Komitee eine Tagcs -

gage überläßt .

Frankfurt , 21 . Nov . In der Bundestags,Si¬
tzung vom 19 . l. M . erstattete der für die Verfassungs -

Angelegenheit der Herzogthümer Holstein und

Lauenburg niedergesetzte Ausschuß Vortrag , und in Ueber -

einstimmung mit dem gestellten Anträge beschloß die Versamm¬
lung , die Vorstellung der Ritter - und Landschaft des Herzog¬
tums Lauendurg , betreffend den Schutz der verfassungs¬
mäßigen und vertragsmäßigen Rechte und Verhältnisse des

Herzogthums , der königlich dänischen , herzoglich Holstein - und

lauenburgischen Regierung , durch Vermittlung Ihres Hrn .
Gesandten , mitzutheilen , und es daber deren eigenem Ermesse »

ülchkimzugebeu , ob und inwieferne Sie eine Aeußerung über

deren Inhalt , zum Behufe entsprechender Würdigung und
Berücksichtigung bei der durch die österreichisch - preußische
Mittheilung und den hannoverschen Antrag vom 29 . Okt .
l. I . veranlaßten näheren gemeinschaftlichen Erwägung und
Beschlußnahme hinsichtlich der Verfassungsangelegenheit der
Herzogthümer Holstein und Lauenburg , an die Bundesver¬
sammlung gelangen zu lassen für angemessen erachte .

H Berlin , 22 . Nov . Der am letzten Donnerstag in der
dänisch deutschen Streitsache von der Bundesversarnm -
lung gefaßte Beschluß , wonach der Regierung deö Herzog -
thums Lauenburg die t» Frankfurt erngegangenen Beschwer¬
den der lauendurgischen Stände zur etwaigen Erklärung mit -
getheilt werden sollen , wird zuverlässigen Versicherungen nach
den weiteren Schritten des Bundes in dieser Angelegenheit
keinerlei Aufschub bereiten , indem der Bund nicht gemeint
ist, die Zeit seiner ferneren Beschlußnahmen von einer in
Kopenhagen etwa beliebten neuen Zögerungspolitik abhängig
zu machen . Man will dem Herzog von Lauenburg eben Ge¬
legenheit geben , rechtzeitig sich über die Beschwerden
auszusprechen . — Die Konferenz zur Vereinbarung gemein¬
samer Normen für die Papiergeld - Emission tst noch
tmmer nicht berufen , und es läßt sich auch bis jetzt noch nicht
mit Bestimmtheit absehen , wann dieselbe zusammentreten
werde . Mit Unrecht wird von mehreren Seilen in der Presse
dre Behauptung aufgestellt , baß es bei der Verzichtleistung
Bayerns auf tue Thcilnahme an den Verhandlungen Preu¬
ßen mißlungen sei, eine Zollvereins -Konferenz zur Erledi¬
gung der Frage zu Stande zu bringen . In Wirklichkeit hat
unsere Regierung viel weniger aus eigenem Interesse , als in
Rücksicht auf die durch das preußische Banknvten - Verbvt be¬
troffenen Interessen anderer Staaten die Herbeiführung ge¬
meinschaftlicher Feststellungen über den Gegenstand eingelei¬
tet . Es ist von preußischer Seite nicht zur Betheiligung an
einer Konferenz aufgeforoert , sondern unter Darlegung der
hier maßgebenden Grundsätze lediglich die. Bereitwilligkeit
ausgesprochen worden , daß man zu einer den Grundbedin¬
gungen des Kredilö , wie den Interessen des gegenseitigen
Verkehrs entsprechenden Vereinbarung die Hand zu bieten
geneigt sei . Daß die betreffende Kundgebung allen Mitglie¬
dern des Zollvereins zuging , findet seine Erklärung vorzugs¬
weise in dem schon früher namentlich von Baden angereg¬
ten Gedanken , die Papiergeld -Frage für den ganzen Zollver¬
ein in gleichmäßiger Weise zu regeln . Sollte dieser Gedanke
jetzt nicht gleich in dem beabsichtigen Umfang zur Ausführung
kommen , so bliebe Das im Hinblick auf die Verkehrsbeziehun¬
gen des Zollvereins allerdings zu bedauern ; Preußen hätte
aber immer die Genugrhuung , seinerseits einer dahin führen¬
den Verständigung die Wege geöffnet zu haben . Im klebri¬
gen bleiben es in erster Linie die Nachbarstaaten , denen eine
Regelung der Sache wünschenswerth erscheint , und allen An¬
zeichen nach wird unsere Regierung nach wie vor bereit sein ,
zunächst auch mit einem kleineren Kreise von Betheiligten
über die Angelegenheit in Verhandlung zu treten . — Das
neuerdings in einigen Blättern auftauchende Gerücht , es sei
von unserer Regierung beschlossen worden , das nach dem
Gesetz vom 23 . Mai d . I . mit dem 1 . Januar 1858 in Kraft
tretende Verbot fremder Banknoten noch bis zum
1 . Juli k. I . zu verschieben , entbehrt jeder thatsächlichen Be¬
gründung .

* Wien , 21 . Nov . Der Verlauf der Dinge in den D o-
naufürstenthümern scheint bei der Pforte um so größern
Mißmuth hervvrzurufen , alS sie ihrenEmfiuß auf die Divane
vollständig gelähmt sieht . Am liebsten wäre es ihr wohl ,
wenn die herrschende Aufregung zu Unordnungen führen
würde , um dadurch einen Titel für eine direkte Einmischung zu
erhalten . Vorerst hat sie ein Observationskorps an der Donau
aufgestellt , welches jeden Augenblick zum Einmarsch bereit
ist ; man kennt jedoch in den Fürfteurhümern diese Absichten
sehr wohl , und hütet sich , durch Herbeiführung anarchischer
Scenen der Pforte den gewünschten Gefallen zu thun . Auch
hier wäre man schwerlich ungehalten , wenn sich solch ein
ostensibler Anlaß zu einer Einmischung böte , und vielleicht
sind die entsprechenden Weisungen für einen solchen Fall längst
in den Händen der Militärkommandatcn in Ungarn und Sie¬
benbürgen . Doch ist darüber Sicheres noch nicht ins Pu¬
blikum gedrungen . Die Divane werden noch längere Zeit
beisammen bleiben , indem sie noch über verschiedene , die Ver¬
waltungsreform betreffende Detailfragen ihr Votum abzu¬
geben haben , nachdem sie bisher ihre Zeit meistens aus poli¬
tische Demonstrationen verwendet haben . — Uebcr die Ar¬
meereduktion bringt heute die hiesige „ Milltärzeitung "

bereits folgende Mitthettung : Der Kaiser hat eine namhafte .
Herabsetzung des Lokostandcs bei sämmtlichen Waffengattun¬
gen andefohlen . Dem Vernehmen nach wird jede Infanterie -,
Genie - und Artilleriekompagnie um 25 Mann , die schwere
Kavallerie um 30 Mann und die leichte um 40 Mann per
Eskadron von dem gegenwärtigen Lokostand herabgesetzt .
Diese Beurlaubungen treten unverzüglich in Wirksamkeit und
kömmen durch diese Reduzirungen »m Armecbudget zehn Mil¬
lionen Gulden jährlich in Ersparung .

Frankreich .
-s Paris , 23 . Nov . Der Kaiser , die Kaiserin , und der

kaiserliche Prinz sind gestern Nachmittag von Cvmpiegne in
Paris angckommen . — Da die Eröffnung des Gesetzgeben¬
den Körpers durch den Kaiser erst zur gewöhnlichen Sessions¬
zeit , d . h . im Januar , statlhat , so erfolgt die Eidesleistung
diesmal in die Hände des Präsidenten des Gesetzgebenden
Körpers . — Börse flau . 3pror . 66 .85 . Cred . Mob . 735 .
Orleans 1257 .50 . Oesterr . 652 .50 .

Großbritannien «
* Nach einer Depesche aus London wurde General

Wilson , welcher den Sturm auf Delhi befehligte , zum
Baronet mit dem Titel Sir Archibald Wilson von Delhi
ernannt ; General Havelock wurde gleiche Auszeichnung
zu Theil und wird er den Titel Sir Henri Havelock vvn
Lucknow führen .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 22 . Nov . ( T . D . d. Allg . Z . ) Die hiesige

Börsehat gestern einen Verein , Kreditverein genannt ,
gestiftet . Der Zweck der Vereinsmitglieder ist : mit Dar¬
lehen beizuspringen behufs gegenseitigen Bestandes , und
Versicherung des allgemeinen Kredits . Präliminarzeichnung
4 Millionen . Heute definitive Direktion von 12 Mitglie¬
dern , welche unter sich exekutive Gewalt , mit voller Macht¬
vollkommenheit ausgerüstet , erwählen . Die angesehensten
Mitglieder der Börse sind dazu erwählt .

Ostindien .
* Alexandrien , 7 . Nov . Nachrichten aus Ostindien zu¬

folge gehen jetzt täglich etwa 100 Mann europäischer
Truppen von Kalkutta ins Innere ab . Die Schwierig¬
keit, sie mit den nöthigen Lebens - und Transportmitteln zu
versehen , ist ungeheuer . General Havelock ist von Man
Singh , welcher die Engländer verrathen hat , nahezu einge¬
schloffen . Nena Sahib soll bei Lucknow verwundet worben
sein .

Amerika .
» Die Finanzkrise hat eine Menge industrieller Etablisse¬

ments ruinirt und viele Tausende von Arbeitern brodlos ge¬
macht . Es könnte Dies leicht bedenkliche Folgen haben .
Schon jetzt finden in Neu Jork , Boston , Philadelphia u. s. w .
täglich lärmende Meetings und Demonstrationen entlassener
Arbeiter statt , welche Arbeit und Verdienst von den Behörden
und Gemeinden verlangen . Glücklicher Weise ist die öffent¬
liche Ruhe bis jetzt noch nicht erheblich gestört worden .

Vermischte Nachrichten.
* Stuttgart , 23 . Nov . Uebereinstimmenden Berichten der hiesi¬

gen Blätter zufolge wurde die P u l v e rcrp l o s io n inMainz in
einem großen Theil des Königreichs Würtemberg verspürt . Derlei An¬
zeigen liegen vor z . B . aus Mergentheim , Hall , vom Welzhcimer Wald
aus der Gegend von Reutlingen u. s. w. , wo man eine Bodcnerschütte ^

rung wahrnahm , und das Getöse eines entfernten Gewitters oder ent¬
fernter Kanonenschießübunge » zu hören glaubte . ( Ob man die Erplo -
sion auch auf dem linken Rheinufer in so weiter Entfernung verspürte ,
darüber fehlen noch Nachrichten . — D . R .)

Karlsruhe , 23 . Nov . ( Großh . Kunsthalle .) Es
hat durch die Einverleibung des ElfcnbeinkabinetS unsere
Kunsthalle neuerdings einen bcmerkenSwerthen Zuwachs erhalten . Die
Zahl der Kabinete und Säle ist dadurch vergrößert und der Corridor
rechts in der obern Etage seiner ganze Länge nach ins Bereich der Durch¬
wanderung gezogen , und es scheint sich unsere Gallerie durch die fort¬
währende Protektion und Munifizenz unseres kunstbefördernden Fürsten
in rascher Entwicklung zu einer Gallerie bedeutenden Rangs zu erheben .
Die wöchentlichen Ausstellungen gehen ununterbrochen fort , und beson¬
ders reichhaltig waren und find die der vergangenen und noch dauernden
Woche , so reichhaltig , daß wir die Verpflichtung fühlen , etwas ausführ -
licher auf deren Inhalt einzugehen . Gleich im Parterre des Treppen¬
hauses erblicken wir neu ausgestellt eine plastische Gruppe von Braun
aus St . Peter , David und Jonathan , in der sich das Streben bekundet ,
die Schönheit des antiken Nackten mit dem strengen Gewändcrstple
christlicher Kunst zu vereinen . Im obern Corridor links , der den Gang
durch die Säle eröffnet , sind ebenfalls noch einige Bildhauerwerke ,
ein BachuS , nicht ohne Verdienst . Zwei PorirätS „ der Eitern " von
Schmidt in Heidelberg sind mit gleicher Pietät der Auffassung wie der
Technik ausgeführt . Fünf kleine Bildchen von Both , Strandszenen
an der Ostsee mit Staffage , die er vielleicht zu bescheiden Skizzen nennt ,
find mit seinem bekannten Gefühl für Feinheit des Tons , Naturstudium ,
und guter Charakteristik der Figuren gemalt . Artari a 's Bild , spa¬
nische Prozession , hält die Mitte zwischen Architektur und Genre . Das
Ganze ist schön arrangirt und gibt Wahrheit des Tons . Ganz besonders
glänzend repräsentirt sich B e r n h a r d F r ie s aus Heidelberg in seinen
im Privatbefitze Sr . Hoh . des Herzogs von Koburg befindlichen Land -
schaftsbildern . Darunter fesselt uns zunächst das Innere eines Waldes
durch die gelungene herbstliche Stimmung , durch die Wahrheit der Farbe
und Feinheit der Form , die frei von aller Manier ist und eine seltene
Gewissenhaftigkeit des Vortrags zeigt . Unter italischen Himmel ver¬
setzen uns seine drei andern Landschaften Subiaco , der Golf von Sa -
lerno , und das Thal des Anio . In den zwei ersten fühlen wir uns
lebhaft an unfern großen Karl Rottmann , einer der herrlichsten
Blüthe im Künstlerkranze Badens , und der leider seit Jahren zu
den Todten zählt , erinnert , und zwar durch Tiefe und Gluth des
Tons , mehr noch durch die außerordentliche Schönheit der Linien , wie
die theilweise klassische Reinheit der Formen und Eigenschaften , welche
zusammengenommen BernhardFries einen Rang unter den ersten
Landschaftsmalern sichern . Kalt dagegen in der Färbung ist das Thal
des Anio , so kalt , daß man fast zu glauben versucht wäre , jenen Mo -
ment nach Sonnenuntergang vor sich zu haben , in dem die Natur von
dem Gfühen des Abendpurpurs plötzlich leichenblaß in graue Dämme¬
rung übergeht , wenn nicht die breiten Schlaglichter des Tages auf Fel¬
sen , Architektur , und Wolke uns volle Tageszeit erkennen ließen . Es
mag wohl in der Intention des Künstlers gelegen sein , uns die südliche
Natur in dieser Stimmung vorzuführen . Immerhin herrscht eine de-
wundcrungswürdige Ruhe in diesem Bilde bei gleicher Schönheit der
Form , wie in den anderen . Mit freier , fast übermüihiger Genialität
behandelte Hofmaler Fohr in Baden seinen Stoff , den Berggeist
Rübezahl , der , wie zur Unterhaltung und wie in losem Knabcnspiele ,
dic ^Llemente durcheinanderrüttelt . Die drastische Wirkung , die allen -
thalbcn den Zerstörungsgraus hervorhcbt , ließ eine strengere Form und
strengeren Naturalismus hier nicht zur Geltung kommen . Hr . Gallerie -
dircktor Fromme ! bringt als Pendants zwei Parthien aus unserm
Wehrathale , dessen Schönheiten hier von der Kunst uns nahegebracht
sind ; in dem einen Bilde klare Ferne mildem Bache , der sich schäumend
durch die Felsenmenge kämpft , mit heiterer Luft ; im andern einschlic-
ßcnde Felswände , unter denen das Auge vergeblich da - Blau des Him¬
mels sucht . Das letzte mit glühenden Lichteffekten , das erste heiter mit
entzückender Perspektive ; beide mit Eleganz des Vortrags . Hiermit
schließt sich der Cpclus der Landschaften . ( Schluß folgt .)

VerantwortlicherRedakteur;
vr . I . Her« , « roeulei ».



H-t -.
Ll.347 . Karlsruhe . Nach mehr

als fünfjährigem Leiten meiner in «

nigst geliebten Ehefrau , Katharina
Schweizer , Hot es dem Allmächti «

^
gen gefallen , sie heule früh 7 Uhr aus

dem irdischen Leben scheiben zu lassen . Indem
ich Anverwandten und Freunden von diesem
mich betroffenen schweren Verluste benachrich¬
tige , tröstet mich die beruhigende Hoffnung ,
daß Alle , die den Werth eines häuslichen
Glückes in seinem vollen Werthe zu schätzen
wissen , mir und den Meinigen ihre stille
Theilnahme nicht versagen werden .

Karlsruhe , am 24 . November 1857 .
I . Schweizer ,

großh . Hos -Pflästerermeister .
A .336 . Oppenau . Am 18 . d. M .

entriß uns der Tod plötzlich und un¬
erwartet unfern theuern Vater und

^ Schwiegervater Georg Konecker ,
Nordwasserbauer , in einem Alter von

57 Jahren . Freunde und Bekannte , denen
wir diese Anzeige widmen , bitten wir um

stille Theilnahme . ^
Oppenau , den 22 . November 1857 .

Die Hinterbliebenen .

>1.229 . Karlsruhe .

Vlli .iiM ile Ivilettv
äs V . V . Lullzr , 167 i -rio St . Horrors , Varls .

Verkaufsdepül bei
Friedrich Wolfs L5 Sohn ,

Karl - Friedrichs - Straße Nr . 4 .

U .352 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großheyoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt in vorzüglicher frischer Waarc :

Schellfische , Cabeljau , Bückinge
( zum Braten und Rohessen ) rc . : c .

>1. 342 . Ein Frauenzimmer aus guter Familie
wünscht eine Stelle bei Kindern oder als Kammer¬
jungfer . Nä heres bei der Expedition dieses Blattes .

F ^ mA
welches längere Zeit in Frankreich vor und in der
deutschen und französischen Sprache Unterricht ertheilte ,
wünscht sogleich eine Stelle als Gouvernante . Nähe -
res bei der Expedition dieses Blattes .

>1.314 . Eine Gemeinde im Mittelrheinkreis , welche
in guten Vermögensverhältniffen steht , sucht ein Ka¬
pital von 21,OVO fl . zur Zehntablösung um - den er¬
mäßigten Zinsfuß von 4 o/o und Abtragung am Kapi¬
tal von jährlich 1000 fl. , auf eine gesetzlich vorschrifts¬
gemäße Pfandurkunde auf doppelten Verlag in Liegen¬
schaften . Näheres bei der Expedition dieses Blatt es .

>1.258 . Herrenal b.
Baumaterialien -Ver -

steigerung .
Am Freitag den 4 . Dezember , Bormittags

1V Uhr , werden im Gasthof zum Ochsen in Herrenalb
zwei — nach Umständen drei — Sägmühlgebäude
sammt laufendem Werk auf den Abbruch versteigert ,
wozu die jetzigen Eigenthümer höflich st einladen .

M ü h l b u r g .

MUW !

>1 329 . eilbron » am Neckar .

>1.64 .

sleigerung .
Auf den Antrag der Wittwe' des gewesenen hiesigen Bür¬

gers Georg Ruschmann werden nachstehende Liegen¬
schaften dahier Samstag den 28 . d . Mts . ,
Nachmittags 2 Uhr , auf dem Rathhause einer öffent¬
lichen Steigerung ausgesetzt .

Beschreibung derselben :
Das zweistöckige Gasthaus zur Krone mit Realge -

rcchtigkeit . Der untere Stock enthält drei Winds - und
zwei Wohnzimmer , Küche, Speisekammer und Schenke .
Im zweiten Stock befinden sich acht Gastzimmer und
ein großer Tanzsaal . Im Erdgeschosse ein gewölbter
Keller , in welchem Raum für 20 Fuder Wein ist , und
neben diesem noch ein Balkenkeller .

Auch sind vier Stallungen für 3V Pferde , sowie eine
Remise , Schweinstall und zwei große Heuböden vor¬
handen . Zu dem Hause gehört ferner ein räumlicher
Hof , durchweichen eine Durchfahrt geht , sowie ein
Brunnen und Gemüsegarten .

Das Ganze liegt mitten im Städtchen an der sog.
Rheinstraßc und der Straße nach der Rheinpfalz .

Für einen thätigen und mit etwas Mitteln versehe¬
nen Mann bietet sich hier eine sehr gute Gelegenheit
für sein Auskommen dar . Bis zum gegenwärtigen
Augenblicke wird dieses Gasthaus durch seine günstige
Lage nicht allein von Fuhrwerken aller Art , sondern
auch durch die Nähe der Residenz von zahlreichen
Gästen besucht .

Die näheren Bedingungen werden vor der Steige¬
rung selbst bekannt gemacht , können aber inzwischen
bei der Unterzeichneten Stelle emgesehen werden ; wozu
die Steigerungsliebhaber mit dem Bemerken einge¬
laden werden , daß Auswärtige sich mit legalen Ver -
mögenszeugniffen zu versehen haben .

Mühlburg , den 15. November 1857 .
Bürgermeisteramt .

Sutter .

_
vät . Bischofs .

>1.312 . Ntt 676 . Thiengen . ( Holzverstei -

gerung .) In dem Domänenwalddistrckt Obererhaag
werden die nachverzeichneten Holzsortimente am

Mittwoch den 2 . Dezember l . I .
öffentlich versteigert , als :

175 Stämme tannencs Bauholz und
221 Stück tannene Klötze .

Die Zusammenkunft ist im WirthShaus zu Remet -
schwiel , Morgens 10 Uhr .

Thiengen , den 20 . November 1857 .
Großh . bad . Bezirksforßei .

eschäftsempfehlung .
Die Maschinenfabrik der Herren Hahn « Göbel , welche durch den Bau von Maschinen der

verschiedensten Art , insbesondere von Dampftnaschinen jeder Größe , Turbinen , Tangentialrädern ,
Transmissionen , hydraulischen und anderen Pressen , Hammer - undWalzwerken , Gebläsen
( namentlich verbesserten Ventilatoren ) , Drehscheiben , Schiebbrücken , Welchen und Kreuzungen ,
Blech - u. Gitterbrücken , rotirenden Haderkochapparatrn (deren verbesserte Konstruktion durch Patent
in den meisten deutschen Staaten geschützt ist ) , Dampfkesseln jeder Art und Größe , Einrichtungen für

Zuckerfabriken und Brennereien , Werkzeugmaschinen aller Sorten für mechanische Werkstätten ,
allen Arten von Mühleneiurichtuugen re. , während der Zeit ihres Bestehens sich ein gutes Renommee er¬
worben hatte , wurde zum Zwecke der weiteren Ausdehnung und eines schwunghafteren Betriebes voü der

Unterzeichneten Aktiengesellschaft übernommen .
Nach erhaltener Concession ist dieselbe unter der ferneren Leitung der Herren Hahn S» Göbel in der

Lage , oben erwähnte Maschinen und Einrichtungen in kürzester Zeit auf das solideste und billigste zu
liefern , und erlaubt sie sich den verehrten Geschäftsfreunden rc. mit dem Anfügen zu empfehlen , daß sie stets

bestrebt sein wird , nur Ausgezeichnetes zu leisten und dadurch den guten Ruf ihrer Vorgänger zu vermehren .
Insbesondere empfiehlt dieselbe noch ihre bestens eingerichtete Eisengießerei , wodurch sie in den Stand

gesetzt ist , alle Arten von Maschinentheilen rc. sowohl nach eingesendeten als auch nach Modellen aus

ihrer bedeutenden Modellsammlung in kürzester Zeit und im besten Guß zu liefern .

Maschinenbaugesellschaft Heilbronn.
>1.200 . Freiburg .

ulverlieferung .
Zum Steinbrechen bei Zstein , Sponeck und Sas -

pach dürften im Laufe des Jahres 1858 beiläufig 100
Zentner Sprengpulver erfordert werden , dessen Liefe¬
rung unter den bei uns zu erhebenden Bedingungen
je nach Bedarf in Parthien von 5 bis 10 Zentnern
franko in die Aufbewahrungsorte bei Vellingen ,
Sponeck und Saspach zu vollziehen wäre .

Angebote werden bis 8 . Dezember d . I . ent¬
gegen genommen .

Freiburg , den 18 . November 1857 .
Großh . Wasser - und Straßenbau - Inspektion .

Durban .
vät . Weißer .

>1.326 . Karlsruhe . ( Brod - und Fourage -
Lieferung .) Die Brodlieferung für die Garni¬
sonen Freiburg , Kehl , Karlsruhe , Bruchsal , Schwe¬
tzingen , Mannheim und die zum Montirungs - Kom -
miffariat in Ettlingen kvmmandirte Mannschaft , so¬
dann die Fouragelieferung für die Garnisonen
Konstanz , Freiburg , Rastatt , Karlsruhe , Bruchsal
und Mannheim während der vier Monate Ja¬
nuar , Februar , März und April 1858 soll
im Weg der Soumission an den Wenigstnehmenden in
Akkord gegeben werden . Die zur Uebernahme solcher ,
Lieferungen Lusttragcnden haben

1) die bei den betreffenden Garnisons -Komman -
dantschaften, . sowie bei dem unterfertigten Sekre¬
tariat aufgelegten Lieferungsbedingungen ein¬
zusehen ;

2) die Soumissionen an das großh . Kriegsmrm -
stcrium portofrei , versiegelt und mit der Auf¬
schrift „Brod - ( Fourage - ) Lieferung für die
Garnison bi . kl . " einzusenden , oder solche bis
Donnerstag den 10 . Dezember 1857 ,

Vormittags 10 Uhr ,
in die auf rem diesseitigen Bureau aufgestellte
Soumissionslade einzulegen .

3) Jeder Soumittent hat seiner Soumission ein
gemeinderäthliches , von dem betreffenden Amte
beglaubigtes Leumunds - und Vcrmögenszeugniß ,
oder die Kriegsministerialverfügung beizulcgen ,
wodurch derselbe von Vorlage eines solchen
Zeugnisses befreit wurde .

4) Jeder Soumittent hat bei der Soumissions¬
eröffnung persönlich oder durch einen schriftlich
Bevollmächtigten anzuwohnen .

Hierbei wird bemerkt , daß die Preise für jeden
Ort einzeln angegeben sein müffeii .

5) Die Soumisfionen für Brod find auf den
Schuß s 7 Pfund 16 Loth , jene für die Fou¬
rage auf die leichte Ration , bestehend in

6Meßle Haber , 7 ' / . Pfund Heu und 4 ' / .
Pfund Stroh ,

zu stellen , und es ist der Preis für diese Haber - ,
Heu - und Strohquantität je besonders anzu¬
geben .

6) Für die Brodlieferung werden nur Inländer zu -
gelaffen .

Karlsruhe , den 21 . November 1857 .
Sekretariat des großh . Kriegsministeriums .

G e m p p.
>1. 334 . Nr . 486 . Baden . H olzversteige -

rung in Domänenwaldungen bis Donnerstag
den 3 . Dezember d. I . ; Zusammenkunft früh
9 Uhr am Badener alten Schloß .

Aus der Adtheilung i . 7 Langewaldmatte :
2 Stämme Wagnereichen , 5 Stämme Erlen , 279
Stämme tannencs Bauholz , 17 Stämme tannene
Deuchel , 18 tannene Sägklötze , 145 Stück Gerüst -
stangen , 1125 Hopfenstangen , 600 Baumpfähle , 100
Rebpfähle , 150 buchene und 75 tannene Wagncr -

stangen , 4 ''/ , Klafter buchene Scheiter , 40 » Klafter
hainbuchenc Rollen zu Sperrtrögen , 24 ^ Klafter erle -
ne Scheiter , 55 ' /r buchene und 1 ' / , tannene Prügel ,
nebst 13,725 Stück Wellen .

Aus der Abtheilung I . 14 Lauermatte :
6 Stämme Wagnereichen , 116 Stämme tannencs
Bauholz , 19 Deuchelstänime , 2 Sägklötze , 140 Stück
Gerüststangen , 125 Stück Hopfenstangen , 10 ' /. Klaf¬
ter buchene Scheiter , ttt/ . Klafter buchene Prügel ,
3600 gemischte Wellen .

Baben , den 22 . November 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Kißling .
>1.319 . Nr . 631 . Kirchzarten . ( Bau - und

Nutzholzversteigerung .) Aus deu diesseitigen
Domänenwaldungen werden auf fünfmonatliche Borg¬
frist versteigert ,

Dienstag den 1 . Dezember d. I .,
Zusannnenkunft Morgens 10 Uhr im Bankgallihose
auf Gemarkung Hinterzarten , 1) aus der Adtheilung
Posthalde : 57 buchene Klötze , 4 tannene Klötze , 12
tannene Sägholzstämme von 42 bis 66 Fuß Länge ;
2) aus der Abtheilung Hasenstall : 51 tannene Säg¬
holzstämme von 40 bis 94 Fuß Länge , 22 tannene
Sägklötze von 24 bis 40 Fuß Länge , und 8 Klafter
tannencs Küblerholz .

Mittwoch den 2 . Dezember d . I . ,
Morgens 9 Uhr , un Blumenwirthshause zu Zastler :
44 tannene Sägklötze , welche beim Aramshof an der
Thalstraße zu Zastler lagern .

Donnerstag den 3. Dezember d. I .,
mit Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf dem Schmelz¬
platz , 1) aus der Abthrilung Bremehalde : 8 tannene
Sägklötze von Windfällen und Dürrständern ; 2) aus
der Adtheilung wägefelsen : 18 tannene Sägholz¬
stämme , 21 tannene Sägklötze und 118 Bauholz -
stämmc .

Die Sägholzstämme find theilweis zu Holländerholz

geeignet und werden auf Verlangen der Steigerer un¬
entgeltlich auch in Klötze von beliebiger Länge zerlegt .

Kirchzarten , den 20 November 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

S e p b e l .
>1.317 . Nr . 14,508 . St . Blasien . ( Bekannt -

mach un g .)
Die Konskription für 1858 betr .

Zur Aushebung der für 1Ä8 pflichtigen Mannschaft
des Amts St . Blasien ist Tagfahrt auf

Mittwoch den 2 . Dezember d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt .
Hievon werden die auswärts befindlichen Pflichti¬

gen hiermit in Kenntniß gesetzt.
St . Blasien , den 20 . November >857 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Sachs .

>1.335 . Nr . 3376 . Pforzheim . ( Diebstahl
und Fahndung .) Am Mittwoch den 18 . Novem¬
ber , Abends zwischen 8 und 10 Uhr , wurden dem taub¬
stummen Mühlarzte Karl Friedrich Weber aus seiner
Schlafkammer in der hiesigen oberen Mühle , nach
vorherigem gewalsamem Erbrechen der Thüre und
zweier festgeschloffener Koffer , etwa 85 fl . , bestehend
aus meist 2 - Guldenstücken , 1- Gulden - und ' /r - Gul -

denstücken , nebst 3 Zichgeldbeuteln von grünlichem
Leder entwendet . Wir bringen diesen Diebstahl zum
Zwecke der Fahndung auf die entwendeten Gegenstände
und den zur Zeit unbekannten Thäter zur öffentlichen
Kenntniß .

Pforzheim , den 19. November 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gärtner .
vät . Michaeli .

>1.318 . Nr . 1690 . Waldkirch . ( Aufforde -

rung und Fahndung .) Joseph Kammerer von
Oberwinden ist dahier wegen eines Diebstahls von 2
Maas Oel zum Nachtheil des Franz Joseph Schill
von hier , im Werthe von 1 fl . 40 kr. , angeschuldigt .
Er bat sich von seiner Heimath entfernt und ist dessen
Aufenthaltsort unbekannt . Derselbe wird nun aufge -

fordert , binnen 14 Tage » sich hier zu stellen ,
widrigens das Erkenntniß nach dem Ergebmß der Un¬
tersuchung gegen ihn gefällt würde .

Zugleich ersuchen wir die betreffenden Behörden , auf
Joseph Kämmerer zu fahnden und ihn auf Betreten
mit Lauspaß anher zu weisen .

Derselbe ist 28 Jahre alt , 5 ^ 2 " groß , blaß , hat
schwarze Augen , schwarze Haare , einen schwarzen Bart
und ist von untersetzter Statur .

Waldkirch , den 18 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H e l m l e .
>1. 302 . Nr . 1696 . Wiesloch . ( Aufforde -

rung . ) Der ledige Philipp Uhrig von Thairnbach
ist beschuldigt , dem Herz Maier von dort einen Sack
mit Kleesamen , im Werth von 24 fl. 40 kr. , entwen¬
det zu haben , hat sich aber der Einleitung der Unter¬
suchung durch die Flucht entzogen . Derselbe wird deß-
halb aufgefordert , sich binnen 3 Wochen dahier
darüber zu verantworten , widrigenfalls nach Lage der
Akten gegen ihn erkannt würde .

Wiesloch , den 23 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H a u r y.
>1.262 . Nr . 26,104 . Breisach . ( Aufforde¬

rung . ) Schuster Jakob Sauer und Johann
Eberenz von Sasbach find heimlich nach Amerika
adgereist , ohne Auswanderungserlaudniß erhalten zu
haben . Sie werden anmit aufgefordert , sich

binnen sechs Wochen

dahier zu stellen , widrigenfalls sie, als unerlaubt au «,
getreten , des badischen StaatSbürgerrrchtS für ver¬
lustig erklärt würden und der gesetzliche Abzug von
3 "/ , ihres Vermögens in Vollzug käme .

Zugleich wird ihr Vermögen mit Beschlag belegt .
Breisach , den 20 . November 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Reicht in .

>1.325 . Nr . 3609 . Karlsruhe . ( Erkenntniß .)
Die Druckschrift „ Der wahrhaftige feu»
rige Drache , oder Herrschaft über die
himmlischen und höllischen Geister und
über die Mächte der Erde und Lust , 5te
unveränderte Auflage , Ilmenau 1850 ,
Verlag von L . F . Trvmmrsdorff , Wei¬
mar : in Commission von B . F . Voigt "
betr .,

wird erkannt :
Es seit die polizeiliche Beschlagnahme obiger

Druckschrift zu bestätigen und sämmttichc Erem -
plare dieser Schrift , soweit sie mit Beschlag be-
legt ist, oder noch an Orten , die dem Publikum
zugänglich find , aufgefunden werden sollte , z«
vernichten .

Gegen diese Verfügung findet mit Frist von 3 Ta¬
gen die Beschwerdesührun

^
an

^
roßh . Hofgericht statt .

So geschehen Karlsruhe , den 22 . Novbr . 1857 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht .

Sachs .
vät . Lang .

>1.260 . Nr . 4066 . Mannheim . ( Urtheil . )
I . E . , daß weder von den in der öffentlichen Aufforde¬
rung großh . Amtsgerichts dahier vom 19. September
l . I . , Nr . 1120 , benannten Personen , noch von sonst
Jemanden innerhalb der gesetzten Frist Ansprüche aus
den auf dem Hause Dit . tz . 4 . Nr . 6 dahier ruhenden
Pfandeiuträgen im hiesigen Unterpfandsbuche :

Thcil XIII . ( d. a . F .) Bltt . 540 vom 11 . Dczem -
bcr 1758 zu Gunsten des Stadthauptmanns Ale¬
xander TremeliuS , im Betrage von 1800fl .,

Theil XlV . ( d . a . F .) S . 175 vom 8. Januar
1761 zu Gunsten des Hauptmanns Frank , im Be¬
trage von 500 fl. , '

Theil XVII . ( d . a . F .) S . 45 vom 9. Mär , 1767
zu Gunsten des kurpfälzischen Regierungsraths und
Direktors Weber , im Betrage von 515 fl. ,

geltend gemacht wurden , und
I . E ., daß das Gesuch des Christian Görig in d.

L.R . S . 2 >80 , 2157 rechtlich begründet ist, wird mit
Hinsicht auf § . 736 fg . P .O . zu Recht

crkan nt :
Es seien die angeführten Ansprüche im Ver¬

hältnisse zum neuen Erwerber des Hauses tz . 4
Nr . 6 erloschen und dem zufolge die erwähnte »
Pfandeinträgc zu streichen .

V . R . W .
Dies wird den unbekannten etwaigen Bctheiligte »

auf diesem Wege zur Kenntniß gebracht .
Mannheim , deu 14. November 1857 .

Großh . bad . Amtsgericht .
, Chelius .

z. B . Aurich .
>1.231 . Nr . 10,823 . Müllheim . ( Erbvor -

ladung .) Johannes Schuhmacher von Feldberg
ist zur Erbtheilung seiner verlebten Mutter , Joh . Gg .
Schuhmachcr ' s Wittwe , Anna Maria , geb . Lei¬
st ng er von hier , berufe ».

Da sein gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt
ist, so werden derselbe oder seine Rechtsnachfolger hier¬
mit aufgefordert , sich

innerhalb drei Monaten , sästo ,
dahier zur Empfangnahme des sie treffenden ErbtheüS
zu melden , widrigenfalls die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen zugewiescn werden würde , welchen sie zukäme ,
wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfalls gar
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Müllheim , den 20 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

A b e r l e.
>1.236 . Nr . 6607 . Schwetzingen . ( Erb -

Vorladung .) Zur Erbschaft des am 9. Oktober 1857
gestorbenen Johann Keusch , Bürgers und Landwirths
von Hockenheim , find dessen Bruderskinder PhiliP -
pina , ged . K.cusch , Ehefrau des Michael Keusch —
Franz — Jakob und Eva Elisabeth » Keusch , sämmt -
lich in Afrika , unbekannt wo , sich aufhaltend , beruft ».
Dieselben werden anmit aufgcsordert , ihre Erbansprüche

binnen 3 Monaten , von heute an ,
bei Unterzeichneter Stelle um so gewisser geltend zu
machen , als sonst die Erbschaft lediglich Denjenigen
würde zugetheilt werden , denen sie zukäme , wenn sie ,
die Vorgeladenen , zur Zeit des Erbanfalles gar nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Schwetzingen , am 20 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Heisch .
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